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., /PRÄSIDENTENKONFERENZ 
DER LANDWIRTSCHAFTSKAMMERN 
ÖSTERREICHS 

Rn das 
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Betreff: 51. Novelle zum RSVG 

Wien, am 30.11.1.992 

Unser Zeichen: 
S-1'192/N 

DurchwahL : 
479 

Di e Präsiden tenkon f"erenz der L ancl ... /l.· r t s c/7aft skammern Lis ter-

reicI7~~ bl?el7l~t sie!l, dem Bundesnänister'ium f'Dr RrfJe.it und 

Soziales zum vorliegenden Entwurf" eines Rundesgesetzes, mit 

dem lias RlLgl?meine S'ozialver'-:;icl7f?rungc;,t}l?setz ge/indert wird 

(51. Novelle zum R5VG)/ folgende Stellungnahme zu iJbermit-

tE'L,,: 

Vorweg tJl?dauer t di e Pr·äs.i elen tenkon ferenz, clalJ j nfoL ge der' 

besonders kurzen Begutaclttul7gsfrist keine dU'5rl:3ic/lenrJe und 

inten.'::;ive Beratung mjt e.ingehender Beriicksichtigun{j der 

Ruswirkungen de.'::' Entwuf'fes rnögl iei, war. DPf' l.':Jng 3fujduerntie 

Schwebezustand, ob clie NoveLle noch im heurigen Jahr in 

Begu t ach t unI} gp/I t als (fIJ5wirkung der pol.~·t.iscl7en Situd'-

tion -hat dazu gefiJhrt, daß nun im Schnellverfahren eine 

Regu t ach t ung durcl7ge f"t)hr t wertien '.:;oL L. Das 1,--; t 011150 unver·-

ständlicher/ als fast alle Regelungen erst ntit ,. Juli 

'19.93 in Krart tretl-:'fl ~;ol.l!?n-, so da/] I.ffe Einr/.Jurnung ausrei

chender Begutachtungszeiten durchaus mdgLich gewesen wäre. 

n.tese S.ituat1on ist ums!) l:Ip.daIJerL.ic:her" al. C
; umfas',enäe Ge-
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setzes~nderungpn in der Kranken- und Pensionsversicheruna 

in der Novelle enthalten :=;ind~ darunter die seit langem 

angt?kijndigte Pensionc;reForm. 

Vorweg .i:=; t Fes L:us teL. L en, daß Lias 7i et eier Pens i Of7S re Form" 

Ei nc;parungen VClrZllnetllnen -' um l1i e Finanz i erlJarke.i tin den 

nächs ten Jal7/,pn zu sichern .. durchaus ver's t,3näL ich ist. Es 

w'äre jecJoch ziel. flltwem1er, die gesetzten Maßnahmen auch 

entsprechend zu rfekLarieren/ damit nicht Enttäuschungen und 

Mißverst~ndnisse entstehen. 

Zu Enttäuschungen-, u.a. ausgeLdst durch die lange Diskus

sion5zeit, .. /lat äie Neuregelung der Kindererziehungszeiten 

als Ersatzzeiten bei glpichzeitigem EntFalL von Kinderzu

schl.rlgen und Kir7l1erzusch;)ssen geFllhrt. Dadurc-h kommt es zu 

BenachteiLigungen vieler Frauen J die große HoFFnungen in 

die ReForm ge'5etzt 17aIJen. Zlf"i,Btzl icl7ist dalJt?i Z/J berück" 

sichtigen J daß es um einen Bpreich geht, der aus geseLL

schaFt Liehen und S' t3d t spot. i tischen GrOnäen überaus rör

derungswUrdig ist. 

Vorweg soLL auch noch auF notwendige Rnpassungsmaßnahmen 

im Bereich der ö,Buerl.ichf?n UnFalLversicherung hingewiesen 

werden. AuF Grund der GewerbeordnungsnoveL l. e l' 5 t es mög

Lie/7, t.7Fi8 Landwirte we1:tere Tätigkeiten ilusDlJen, äJe nicht 

der Gewerbeordnung unterLiegen J wie etwa KulturpFLegemaß

nahmen,! B,'7umschni t t, Rasen mähen, Winterdiens te FOr 6emein

den etc. Diese Tätigkeiten stehen derzeit nicht unter 

Un F al l versi cherlJf7gs' schu tz. Ei ne Erwei terung ,1es Un rFiL I. ver ,. 

si cherungsschut zes zur BenJcksi ch ti gung der Anpassung an 

die Geweröeordnung wÄre dringend notwendig. 

Ebenso soLLte der Unfallversicherungsschutz auF den Bereich 

der bäuerl i ellen Zi mmervermi e t IJng (lJl~L auö am BauernhoF) 

ausgedehnt werden~ da Für diese Tätigkeit ein 5chutzbedilrr

nis gegeben ist. Ln diesem Fa/.L ist äie Situation .insoFern 

anäers aLs es sich zweiFeLLos um keine Landwirtschaf"tlictle 
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T~tigkeit handelt. Eine Selbstversicherung rUr den betrer

renden Personenkre i s sol. L te iedoch ermLigl. ich t werden. 

Zur Frage der an sich begrUßenswerten Gleitpension ist 

festzustellen
J 

daß die vorgeschLagenen Regelungen zu einem 

wesentlichen f1ehraufwand fUhren werc/en und die Gefahr von 

f1anipulationen durch Versicherte gegeben ist. 

Zu einzelnen Bestimmunqen .bemerkt die Pr~sidentenkonferenz 

folgendes: 

Z. 8 (§ 33 Rbs. 2): 

Bist/er waren geringfiigig Beschäftigte" die aLs Teilversi

cherte zur Unt-al. I. versicherung dnzumeläen war'eoJ beim 

Unfal. l vers i cherungs tr'~gerj bei der RUVR zu meL elen. Nach der 

vorgeschl ageoen Regel. ung .<out L di e f1eL t1ung IJeim Trijger der 

k~ankenversicherung nach der theoretischen sachlichen und 

ör t I. i chen 71/s t ."3ndi gkei t vurgenommen werden. 

nie Pr~sidentenkunferenz stell t dazu fest J daß sich die 

bisheriqe Regelung bewdhrt hat. Waren mehrere geriogfUgig 

besch~ftigte Personen zu melden" gab es eine SammeLListe. 

Da keine sachl iehe Notwenäigkei t fiir eine geseL,I.. iche Rnde

rung besteht
J 

spricht sich die Prdsidentenkunferenz fUr 

ei ne Bei LJehal.. tun!] der gel. tenden gese t 71. i ehen Regel. unI] aus. 

Zu Z. 'J6, (970): 

Die vorgesehene RegeLung wird nachdrDckLich abgeLehnt. 

TJi e Uber:;cl7r(3 i t fJng c;regel.. IJng ZlJI}Uf?S ten einer Höl7erVet-si c /Je -

rungspension ersche.int zwar sinnvoL L. Unzumutbar .is t jedoch .. 

tiEJß rli e Fr j s t filr' eii e Rn t rags teL L /Jng au f Riickers R tz der 

UtJerschreif.ungsbetrJge Ober die Höcl1stbeitragsgrundlage 

LedigLich einen f10nat betr,iiqt. Es mDI3te ein wesentL ich grö

ßerer Zeitraum~ mindestens jedoch 6 f1onate~ eingeräumt wer· 

dt?n. 
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Gem~ß Abs. 2 ist bei der Beitragserstattung nur der halbe 

Beitragssatz anzuwenden. Das ist insbesondere im Hinblick 

allf selbst~ndige Erwerbst~tigkeit unverst~ndlich. Die G5VG

und B5VG-Versicherten zahlen it7ren Beitrag zur Pensionsver

.sicherung al.Lein/ und es wiire nicht einzusehen, daß sie nur 

den halben Beitragssatz des iiberschreitungsbetrages rük

kerstattet öekommen. FiJr den Bereich der unseLtJständig 

Erwerbst~tigen ist der halbe Beitragssatz mathematisch 

fAlsch
J 

weil der Beitrag nicht je zur H~lfte vom Dienstge

ber und Dienstnehmer bezahLt wird/ sondern der Dienstgeber

beitrag h/jher ist als der Dienstnehmerbeitrag. In 1.1iesem 

Fal L ,-,,'iJrele der Di ens tnet"lfner mehr zuriJckers ta t te t bekommen, 

als er Beitr~ge geleistet hat. 

Zu Z. 25 (§ 80): 

Nach Abs. 3 dieser Bestimmung darf der Bundesbeitrag für 

riie Tr,3ger" äer Pensionsversicherung nach diesem Bumiesge

setz
J 

dem G5VG und dem B5VG 33 % der Beiträge für PfLicht

versicherte dieser Anstalten nicht überschreitel1. Diese 

Regelung ist unverständLich und wird abgeLehnt. Zum einen 

kommt .'5 i e auf Grund tier {j'rül3enordnung er.5 tin ei n.igen 

Jahren; voraussichtlich nach der Jahrhundertwende j zum Tragen.! 

und es scheint nicht sinnvolL j jetzt bereits eine derartige 

Weichenstellung vorzunehmen/ die noch dazu jederzeit wi

derrufen werden könnte. Anderersei ts wurde in den einschl/j-

gigen Beratungen des Beirates fiJr Wirtschafts- und 50zial

tfagen Ober äie wei tere Entwickl.ung der Pensionsversicl7erung 

festgehaLten
J 

dal3 es künftig zweckmdl3iger ist.! Ober dffent

L.iehe /'1i t teL iJZIV. BIJ17tieszuschOS51? wei tere Finanzierungen 

vorzunehmen, aL.s die Beiträge zu erhöhen. Fine Bindung 

in der vorgescltLRgenen Form ist trotz: der Bestrebungen, 

den Bundpshaushalt in den nächsten Jahren weiter zu sanie-

ren.! grunt1s~ t z '- i c::h atJzul. ehneo. 
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Zu Z_ 31 (§ 99 Abs_ 4): 

Der lJ'eset7entwurt- s.ieht vor, dal3 äie UmwandLung einer vor-

zeitigen ALterspension wegen dauernder ErwerbsunF~higkeit 

v{)n Amts wegen in eine AL terspens.ion nicht mehr mögLich 

_is;t _ Dal1urc/7 gel_ ten die ",-trengen Ruhensbestimmungen t-Or 

Bezieher einer vorzeitigen ALterspension wegen dauernder 

ErwerbsunFdhigkeit auch nach Erreichung des AnFallalters 

riir cU e AL terspensi on wei ter _ Der WegFaL leier vorzei t igen 

Alterspension wegen dauernder ErwerbsunFdhigkeit bei AuF

nahme einer Erwerbst~tigkeit bedeutet eine wesentliche Ver

sch,ijrFung_ 

Zu Z_ 41 (9 108 a: 

Die Neuregelung der Nettoanpassung ohne Berücksichtigung 

des k~ankenversicherungsbeitrages von Pensionsbezügen be

wi rk t e.i!Je jdllrL i eh geringere Pens i on_',anhebung aL 5 bi sller_ 

Damit ergeben sich FOr 1993 geringere AuFwertungsFaktoren 

aLs dies die Faktoren vor 1992 ergaben. Langfristig soLL 

dami tein Rns- t/? igen tier Ausgaben der Pens i onsver<;i cl/erunu 

eingebremst werden. Diese an sicll verstdndliche Maßnahme 

wi rd dadurch reAk ti vi er t, äal3 Ifi e Vergangl?nhei t gezeigt 

fla t/ dal3 immer wi eder aus pol i tischen Cirrjndeo., insbesondere 

vor WahLen, aul3ertourliche Pensianserhdhungen besctllassen 

wurden. JedenfaLls wdre eine gLeiChlautende Regelung rUr 

den öFfentlichen Dienst eine im Regierungsprogramm vorgese

hene Bedingung FOr diese #nderung im Bereich der gesetZli

chen Pell 5 i Of7.'':ivers i clierung. 

Zu (9175): 

In Abs. 3 soLLte der Kreis jener UnFdlle~ die sich im Rah-

men eines L and-- oder forstwirtsclkJFtLichen Betriebes 

ereignen und als RrbeitsunrdLLe gelten, entsprechend der 

6ewerbeorl1nung.s --Novel l e dusgedehn t werden _ Dabei gell t e<; um 

Folgende Tdtigkeiten: 
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13 Fuhrwerksäiens te mit anderen als KraFt Fahrzeugen (yem,ijß§ 

175 Rbs. 1 bereits bisher gegenUber anderen Land- und 

Forstwirtschartlichen Betrieben J jedoch nicht gegenUber 

anderen PersDnen, z.B. SchLitten- und Kutschenrahrten; 

o Dienstleistungen im dFrentlichen Interesse: Nähen von 

5traßenbbschungen (Generalklausel § 2 Abs. 4 Z. 3 Ltt. d 

GewD)J Ndhen von drFentlichen GronFLdchen, BiotoppFLege J 

RasenpFI. eye von 5p17r tant agl.?n J Stutzen v[}n Hecken im Zuam

menhang mit den zuvcw angeFohrten Tätigkeiten (aLLes 6e

neraLklausel § 2 Abs. 4 Z. 3 fit. a GewD J 

[7 SammeLn und Kompostieren von organischen AbFällen (Gene

ra/klausel § 2 Rbs. 4 Z. 3 Lit. b GewD)J 

o Ge~vi nnen von k.ompos tierbaren Ob FEiL L en (Sehne i den von 

Döstbäumen ete . ... bereits gegetJen gemäß § '175 Abs. 'I ASVG./ 

jedoch nur gegen Ober' einem Landwirt), 

o Wintert1.iensl (5chneeräumung, Schneetransport, Streuen der 

VerkehrsFläche - Generalklausel gemäß § 2 Abs. 4 Z. 3 

Li t. c GewD). 

Bei di esem Anl i egen geh t es darum, daß ei ne Harmonl: si erung 

z~vi schen Gewerbeordnung lInd Un Fa I. l vers.i c'herungss 1;·t1U tz her-

gesteLLt wird, und jene Tätigkeiten, die der Landwirt auF 

Grunl1 der Gewer beortinung im Rahmen sei oes L anl1- und t"ors t .. 

wirtschaFtlichen Betriebes durchFahren darF" auch unter 

Uersit:.:herungsschutz geste!. I. t sind. Die Notwenäigkei t die-· 

ser NaBnahme is t ei ne Konsequenz der' Ergebnisse eier Bera

tungen Uber die letzte Gewerbeordnungsnove!.le. 

finzurogen ist in diesem Zusammenhang; daB auch Arbeiten 

im Rahmen dE'S e1 genen fiqrarqeme1 nschart san tei l es I sot"ern 

es sich um Arbeitpn fLir elen FremcfenverkauF flane/eLt, nicflt 

unter UnFallversicherungsschutz stehen. Das gleiche gi!.t 

rar Arbei ten im Rahmen Fremder Aqrarqemei nsctJat"tsantei L e J 

wenn der Aurtraggeber ke.i n un ter UnFal l 5chu tz stehender Be

triebsFot/rer ist. Ruch hier soLLte eine Bereinigung erFoL-

gen. 
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In d.i e5em ZU5ammenhang sol. L noc'h au'f e.i n 5pez i el, L es Pro' 

bLem, n~mLich die b~uerLiche G~stebeherberqunq (UrLaub am 

Bauernho'f) verwiesen werden. Diese T~tigkeit ist keine T~

ti gkei t im Rahmen ei nes L anä- und 'fors t wi r t s chat't Liehen 

Retr.ieöes, und durch die . .Judikatur i.:;t eimjeutig kL.arge

stelt.t., daß sie fn'-cht unter Vers.ictlerungsschutz steht. Tat

s,:jcI71. ich lJesteht ieäoch e.in praktische.:; Redürt'nis-, die im 

Zusammenhang mi t der- tläuerl j chen G~s tebehertJergung s tehen

den T~t.igkeiten auch unter Unt'allversicherungsschutz zu 

stelLen. Eingehende Diskussionen haben ergeben J daß d.ie 

tnO'ffpnäste LöslJng die ErmögL~'chung tier SeLb5tversicherlJl7I] 

darstelLt J wobei 'für die Ubernahme dieses Risikos auch ein 

en t sprechpndpr Un t'al. I, ver ~::;.i cherungsbei trag Zl./ lei s ten i 5' t . 

Die Pr~sidentenkon'ferenz ersucht um entsprechende Berück

sichtigung in der Novelle. 

ZLj Z. 60 (§ "lB"I Abs. "J): 

Es miißte richtig heil3en: Im§ 1B1 AlJs . . , zweiter 5atz unrf 

Abs. 2 zwei ter Satz wird jewei L s der Ausdruck "§ "JOB i" 

{lurch tien Austiruck "!? "lOB Aös. g" erse t 7' t . 

Zu Z. 65 (§ 201): 

Durch d~iese Neuregel unq soL l der Kinderzuschuß au'fgehoben 

werden. Die Streichung steht in Zus'ammenl?ang mi t der Schat" .. 

rung von Kindererziehungszeiten aLs Ersatzzeiten. Benach

tei L tg t S" i nri nach der Neuregel ung jene Frauen, di e mehrere 

Kinder in kurzen Zeitabstdnden geboren haben~ wenige Ver

sicherungszeiteo aut'weisen und nach äen bis/7er geLtenden 

Vorschri'ften wesentLich bessere Leistungen erhalten. Die 

Pr,ijsi den tenkon'ferer",: spricht sich t.1aher gegen die 5trei"' 

chung von § 201 aus. 
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Zu Z. 72 (fj 225 Abs. '1 Z. 3): 

Dip Zeiten der Weiterversicherung bzw. SeLbstversicherung 

nach :9 1R werden ."11_<::; Beitrag'5zeiten gestrichen. Offen ist./ 

Ivie äie tJistl1?r gemäB § 18 erwcwbenen Bei tragszei ten tlei der 

Pensions/:Jf.::!.ec-II/lung beriJcksic17tigt weräen. F'; Fehl. teine 

übergangsbestimmung, die gewährleistet; elaB die bereits 

nach.'} 18 erworbenen Zeiten bei der Pensionsberechnung be

rUcksichtigt werelen. Uor allem bei der Rerechnung eier War

tezeit k0nnen diese Beitragszeiten eine Rolle spielen. 

Zu Z 78 (9 238): 

In Abs. 2 wird aur Beitragszeiten bis zum 1. Jänner 1956 

abges teU. t. 1m 6egensd tz äazu 'w' i l L man .im GSUG bi sI . ., . '1958 

und im B~:;UG bis '1. 1. 1972 zurUckgehen. D.ie vorgescllLagene 

RegeLung im A~UG erscheint nicht praktikabel. Es sollte 

einheitLich der 1.1.1912 vorgesehen werden. 

Zu Z. 8 (§ 239): 

Grundsätzlich ist die PräsidentenkonFerenz der Ansicht; 

äaß Zeiten de,- Kindererziehung anspruchsbegrUndend sein 

sollten. Die vorgeschLagene RegeLung steLlt f0r einen Teil 

äer besser veräi enenäE?n Frauen 5t7gi1r 6'_i ne Benrle:/) te i '- ung 

dar. Die 5ch'-echtersteLlung ergibt sich bereits bei einer 

i1ngenommenen Beme'; sungsgrunäl i1ge von ., CI. 000. .. - 5. Re i flöhe'

ren Bemessungsgrundlagen ist die Differenz wesentlich grö

f5er. nie Neuregelung solLte jedoch 50 allssehen., tial3 es zu 

kei nen Benacll tei Li gungen kommt. 

Ni t eier Neuregel ung werden d.i e Ki näerzli~:;c/7iJsse. und I<'i ntler

zuschläge auFgehoben. Der Ersatz der Kineierzuschläge ist 

noch einsichtig, weil ein rleidquater Ersatz geschaFFen wird. 

Die ersatzlose Streichung von Kinderzusch0ssen ist jedoch 

flnver':;tiimJI_ich .. da sie nur jenen Pensionisten gebühren, die 

noch minderjährige Kinder oder Kinder; die sich in RusbiL-
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dung beFinden, zu versorgen haben. Der Pensionist soLL so

mit I.eichter '51=>i08n Unterhdl.tsverpO.ichtllngen nachkommen. 

Fine Streichung der Kinderzuschilsse wbre eine RenachteiLi

gung der PerL'=; ion i s ten gegen/J/Jer der 1J1.c'her 11}p.n Neget. ung. Im 

illJrigen gebOhrt ein Kinderzuschuß beiden Fhegatten~ wenn 

1:11:> i de eine Pens i on lJez i phen. Ai nliererz i p.!1I1ng '5 Z e i t en werden 

nur einem Ehegatten angerechnet. Die b1sherige RegeLung 

sollte daher duFrecht bLp.1ben. 

Zu Z. 94 (8 253): 

Die Pr~sidentenkonFerenz spricht sich gegen die Regelung 

des Rbs. '3 dUS J der ei np. (Jersc:hI. ecl7 terung der gel. tenden 

Rechtslage darstellt, so wie das bereits an anderer 5tel

le begr0ndet wurde. 

Zu Z. 95 (8 253 a. Flbs "~~ 

Da..:; Z.itat miJ/3te richtig hei!3en: "Nac/7.F.$ 253 a RlJs. ,? w.1rlj 

FoLgender § 253 CI Rb<:.. 3 eingeFiJgt". 

Zu Z, '102 (8 255 Rbs. 3 und 4).-

Diese ~nderung hat zur Folge~ da/3 Personen, die nicht die 

2/3 Dec.-kung der VOr;~f? i ti gen ru terspeflS"i on ~vpgen gp.mi ndp.r

ter Erwerbs Fähigkei t erFOl {en) sondern nur cUe erForder

lichen 180 Beitragsmonate der ewigen FlnwHrt'ic17aft J kl?inen 

BeruFsschutz nach den bisherigen Regelungen des § 255 RBs. 

3 und 4. R5V!J 177f:>hr hahen. Wenn sol_che Pen'5ionsweröer 180 

Beitragsmonate der ewigen Rnwartschaft nachweisen k6nnen, 

können die<;e I_eute nur l.1ann in ,-jen f3enuB einer TnvdLiljj

t~ts(Erwer'bsunt-'::itu'qkpi t'-j)pens.ion kommen, wenn sie totale 

FrwerbsunF':cjhigkei t nachwe~i~~en können, ti. h. auc/) 13m al.lge-· 

meinl'-'n Rrbeitsmark.t auch fOr' le.fetltE> Aröeitpn n.icht mehr' 

verwei s/Ji'lr ,,; i nl1. lJeqen ä i p''ie (Jer ..:;chl ech ter'ung IJes tehen Be· 

äenken. 
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Zu Z. 103 (9 255 a): 

~ie Mdglichkeit der Feststellung der InvaLidit~t solLte 

ni eIlt alJ fgeho/Jen wenjen / /Ja tii e Ru fgabe ,1er Beru f5 Uj ti I}-

kei t wei tertll n (Jor'aL/sse t zung fOr di e Zuerkennung ei ner 

InvrtLidit,jt5pension ist, D.ie Pri=i-;;identenkonferenz hat äatn?r 

Liie Schaffung der MögLichkeit der FeststeLLung der InvaLi

dit~t /Jegr0ßt und spricht sich fetzt f0r ihre RufrechterhaL' 

tunq aus. 

Zu Z. 105 (§ 26 '1 a): 

nie Meldevorschrift des Rbs. 4- ist zu rigoros. 

Zu Z. 172 (§,21?4L 

Die zwei te Fassung äif"ser' Restimmuno soL I auf ai Le (Jer-

5icherungsf.9Lle de'j TCl/fes, in denen der 5tichtrl!] nach l1em 

31.12. '1994 Liegt" und auf (he gemäB Ei 254 RS(JG .in der Fas-

';iung der 35. Novel. Le ge/J/i/werllien Wi twerpen:;;ionen,., .in l1e·-

nen der VersicherungsfaLL nach dem 31. Mai 19S1 eingetre-

ten ist, grurn1'c;iitzL iell ange"'lI?!7det ~verl1en. Diese FdS':;U17g 

sieht eine wesentliche 5chLechterstelLung vor: Rei ifber-

sct/l--ei ten eine!' Einkc.1n7n7ensgr'enze von OtJer '16.000,· q soL I 

die Witwenpension von bisher 60 % auf 50 % gek0rzt wer-

den. Der vorge'j c:17 L Agent? Berechnungs 5 eh L ij S 'je I.i s t fiJr ei

nen Uersicl7E'rten .infoLge def' (jberaus kompl.iz.ierten Ver-

rechnung nicht n .. '3cl7vo{ Lziehb .. 9r. Wohl. erworlJene Flnsprijelle 

aus der eigenen Pens.ionsvef'sieherung soLLen und m[jssen 

unherlihr t !J l. ei ben. Dazu gehör t alJf:!? ein al. L T /31. Li ge';i Erwerb

seinkommen. flaB altenTatls tUe gebDhrenrJe HintertJLiebenen·

pension, die die Versorgung cJurch den verstorbenen Ehepart-

ner ersetzen soll geki..irzt wircl, bedeutet 7Wdr eine (Jer'-

5chLf?cl7terung deo;; bi'jl7erigen Perrsionsrechtes., ist jedoch 

grundsa t zL ich VE.·/, t ('e tLlElr. Ei ne Ei nklir1ung soL I te jedoch fOr 

rien <Je/-sicherten tran<;p,9rent und nachvol.l.ziell/J<3/' sein. 
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Zu Z. 121 (§273 a): 

Die t1ögL.ichkeit der FeststelLung der Bendsuntahigkeit 

sol.Lte rLicllt autyel7o/Jef1 werden, da die RUfgabe der' Beruf e;

tätigkeit weiterhin Voraussetzung fUr die 7uerkennung einer 

BI?ru{sunf,:jhigkeit ist. Es C]elten die gl.eic/1F?n UberLegungen 

wie zu 7. 103. 

Zu Z. '142 (fj 2.92 Rbs. 3): 

Der sozialrechtliche Wert der voLLen treien 5tation im 

Br3trag von <; 2.552./ -- i '5 t nach l1i eser Bes t immung IJei ei nem 

Einheitswert von 60.000./- 5 zugrundezulegen. Diese Grenze 

ist jedt}ch viel zu niedrig angesetzt und gitt nur- im Hin

blick auf die geltende Fassung des § 292 Rbs. 8 J dessen 

i7mierung gemeinsam mit § 140 Rb.';;. 7 BS'Ur; angestrebt wird. 

Dies!'? Bestimmung steht im Zusammen/Ji7ng mit § 255 a und 

273 a und soLtte daher aus den dort genannten GrUnden nicht 

geändert werden. 

25 Rbschritten dieser Stettungnahme werden wunschgemäß 

I]L ei chxr?i t i g dem Pr,:j';;i tJi um des Na ti onaL ra te';; ;-:ugeL ei tt_~ t . 

Der Präsident: Der Gener'aLsekretär: 
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